51f 


i  L 


.(Separat-Abzug  aus  dem  Bericht 
der  Ophthalmologischen  Gesellschaft  zu  Heidelber»-. 


Ifä84.) 


lieber  eine  neue  Methode, 
den  Winkel  «  resp.  y  zu  bestimmen. 

Voa 

TJlitliofF. 

Meine  Herren !  Gestatten  Sie  mir,  Ihnen  noch  eine 
kurze  Mittheilang  über  eine  neue  Bestimmungsmethode 
des  Winkels  a  oder  richtiger  des  Winkels  y  zu  machen  (d.  h 
des  Winkels  zwischen  Blicklinie  und  derjenigen  Linie,  welche 
durch  den  Hornhautmittelpunkt  geht),  welche  Professor 
bchoeler  angegeben  hat  und  die  ich  nach  seiner  Angabe 
im  Helmholtz'schen  physikalischen  Cabinet  ausgeführt 
^abe  mit  der  stets  bereiten  und  Hebenswürdigen  Hülfe  des 
Herrn  Dr.  Koenig. 

Es  beruht  diese  Methode  auf  der  parallactischen  Ver- 
schiebung, welche  eine  planparallele  Glasplatte  hervorbringt, 
wenn  man  schief  durch  dieselbe  auf  ein  gegebenes  Object 
sieht.  Eine  derartige  Glasplatte,  wie  ich  sie  hier  habe, 
wurde  für  diese  Yersuche  benutzt.  Es  ist  klar,  dass,  wenn 
man  als  Untersucher  im  Stande  ist,  nachdem  das  unter- 
suchte Auge  unmittelbar  hinter  die  Glasplatte  gebracht 
worden  ist,  die  Platte  zunächst  so  einzustellen,  dass  sie 
senkrecht  auf  der  Linie  steht,  welche  die  Hornhaut  des 
Untersuchten  im  Mittelpunkte  schneidet,  und  sie  dann  so  zu 
drehen,  dass  sie  später  senkrecht  auf  die  Biicklinie  des  unter- 
suchten Auges  steht,  dieser  Drehungswinkel  mir  auch  den  y 
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repräsentirt.  Es  wurde  ni...  nach  Prof.  Scheeler  folgender 
Weg  eingeschlagen.  Die  Glasplatte  wird  auf  em  dreh- 
bares Metalltischehen  gelegt  und  in  dem  Drehpunkt  dieses 
Tischchens  eju  senkrechter  feiner  Faden  (am  besten  ein 
feiner  Glasfaden)  errichtet,  welcher  die  ihm  unmittelbar 
anliegende  Glasplatte  beträchtlich  überragt  so  dass  der 
Untersucher  ein  Stück  dieses  Fadens  oberhalb  der  Hatte 
und  ein  Stück  durch  dieselbe  sieht.  Das  >»te«u»hte 
Ange  nun  wird  mit  geigneter  Zahnbrettvornch tung  dicht 
hinter  diesen  Glastaden  und  die  Platte  gebracht  und  die 
Glasplatte  jetzt  so  gestellt,  dass  der  Glasfaden  m  seinem 

oberen  und  unteren  Ende  keine  P«"''!'J^'^t„t  ° 
erleidet.  Mit  einer  in  dieser  Weise  abgeschhffenen  Convex- 
linse  nun,  welche  dicht  über  der  Platte  angebracht  ist, 
entwirft  man  sich  von  dem  untersuchten  Auge  ein  um- 
gekehrtes Bild  vor  seinem  eigenen  Ange  in  der  Luit 
Dies  umgekehrte  Bild  nun  wird  dazt,  benutzt  «m  den 
Hornhautmittelpunkt  festzustellen.    Herr  Geh.-Bath  von 

Helmholtz  gab  mir  dazu  Mg^^den  .^^S. ' „^l/id 
Glasplatte  werden  zwei  nach  unten  ä"^'-»^''^^''" 
eines  Winkels    eingeritzt   und  zwischen  ^Vese^  beiden 
Schenkeln  eine  genaue  Halbirungslinie  des  WinkeK 
so  präparirte  Glasplatte  wird  nun  in  die  Ebene  des  um 
gekehrten  Bildes  vom  untersuchten  Auge  K^braeht  und 
jetzt  die  eingeritzten  Schenkel  des  Winke  s  anf  der  Gla^ 
platte  so  auf  das  umgekehrte  Bild  des  »»*«^'"="^° 
eingestellt,  dass  die  beiden  Schenkel  die  ^^^^^^^^^^ 
genau  tangiren,  die  mittlere  H—shme  ab  -^^^^^^ 
fällt  mit  dem  Glasfaden  im  Drehpunkt  der 
einem  Flammenreflexbildehen  der  Cornea^  welches  durch 
einen  sehr  schmalen  Spiegel,  der  über  dem 
achter  benutzten  stenopMsohen  Spalt  ^»f ;twV 
worfen  wird.   Das  untersuchte  Au^e  ^^^^-j'^!, 
liehen,  auf  dem  Tisch  angebrachten  Fixirzeicnen 
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leicht  hin  und  her  bewegt,  bis  diese  Bedingungen  erfüllt 
sind.    Dann  also  steht  die  Glasplatte  senkrecht  zu  der 
Linie,  welche  durch  den  Mittelpunkt  der  Hornhaut  des 
untersuchten  Auges  geht.    Es  restirt  jetzt  nur  noch  dass 
der  Untersuchte  jetzt  die  Glasplatte  dreht,  fes  ihm  das 
betreffende  Fixirobject  (am  besten  ein  weisser  Faden  auf 
schwarzem  Grunde),  welches  er  fortwährend  starr  ansehen 
muss,  nicht  mehr  parallactisch  verschoben  erscheint  in 
seinem  durch  die  Platte  und  über  dieselbe  hinwe-  ge- 
sehenen Ende.    Diese  Drehung  kann  dann  leicht  mittelst 
Fernrohr  und  Skala  abgelesen  werden,  und  damit  ergiebt 
sich  direct  der  gesuchte  Winkel  ^  zwischen  Blicklinie  und 
Hornhautmitte  des  untersuchten  Auges. 

Der  Zweck  der  Untersuchung  ist  hier  derselbe  wie 
bei  der  Do  Uders 'sehen  Methode,  mit  dem  Opthalmometer 
und  emer  über  demselben  angebrachten  Skala  und  Licht- 
flamme- den  Winkel   zwischen  Blicklinie  und  Hornhaut- 
mitte zu  bestimmen.  Die  Schoel  er 'sehe  Methode  musste 
also    wenn  sie  richtig  war,   mit  der  Donders'schen 
gleiche  Resultate  geben,  und  das  ist  in  der  That  der  Fall 
bis  auf  kleine  Differenzen.  ' 

Ich  erlaube  mir,  Ihnen   einige  Beispiele  gleich  an- 
zuführen : 


Dr.Eoemer 


Dr.  Fulda 


nach 
Donders  y 

nach 
Schoeler  Y 


Uhthoff  (von 
Dr.  Koenig 
bestimmt). 
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Pho.  dann  angelegen  sein  lassen,  für  die 

eben  genannten  Herren  auch  noch  nach  der  Methode  nach 
Helmholtz  (ausgeführt  von  Mandelstamm)  den« 
(ci.  h.  den  Winkel  zwischen  Symmetrieaxe  des  Auges  und 
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der  Blicklinie)  direct  za  bestimmen  und  ihn  sodann  noch 
aus  den  drei  Krüummungsradien  (r  im  Schnittpunkt  der 
Blicklinie  mit  der  Cornea,  eine  bestimmte  Anzahl  Grade 
nach  innen,  r^^  dieselbe  Anzahl  Grade  nach  aussen  von 
demse^^en)^ach  der  Helmholtz ' scheu  Formel  zu  be- 
rechnen. Auch  diese  Werthe  stimmten  un^er  einander 
waren  aber  von  den  vorhin  gefundenen  Werthen  nicht 
unwesentlich  verschieden. 


Dr.  Alesch.br.  Kaelin. 


nachv.Helmholtz- 
Formel  berechnet 


